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Andacht, oehalten auf dem ymposium des ereins für FreIi-
kırchenforschung ı mM In Altena-Mühlenrahmede

16 Schwestern und Brüder!

Jesus Chrıstus besıtzt eıne Sahz ungewöhnlıche Art, hochpolitisch se1n!
ine ungewöhnlıche deswegen, weıl auf den ersten 1C eher unpol1-
tisch erscheınt. Sicherlich annn INan einzelne Passagen und Aussagen polıtı-
s1ierend deuten und ZUTL Systemkritik rheben Nıcht selten. meı1lne TIa
TuNg, chleßt INan damıt aber ber das Ziel hınaus. Chrıistus alg Revolutionär.
als Systemkritiker, als Umstürzler? Neın! (Janz sıcher nıcht! Ihn deu-
ten 1eße, ıhn einselt1g .„„schubladısıeren". Denn CS geht ıhm Zzuerst
den Menschen! Um dessen Motivatıon, dessen Herz! Und viele Aussa-
SCH Jesu en eine wunderbare E1genscha S1Ee schleichen sich Von

hınten in den KopfT, In das Herz, Sahz unauffällıg, dort explodieren!
Um adıkal verändern. Und diese Veränderung darf nıcht in der manch-
mal vorhandenen evangelıkal-charısmatiıschen Engführung der persönlıchen
He Gott-Einzelmensch hängen bleıben, sondern mu sıch die ahn ach
außen ın die Gesellschaft brechen Und schließlich ann der angesproche-

Chriıst nıcht mehr anders., als Mich drängt 6S auch danach, da
draußen eIWAas verändern. 16 11UT be1l mMIr, N1ıC 11UT In der (Gjememnde.

Besonders eindrucksvoll CMPIINAE ich diese indırekte Radıkalıtät Jesu in
selnen Gleichnissen. Wer S1e heute hört und dıe amalıge Spiıtze In dıe heu-
tıge Zeıt übersetzt, ann 1Ur sStaunen, WI1e dramatısch ktuell S1e SInd. Ich
möchte heute INOTSCH e1ın olches Gleichnıs auslegen: den reichen Kornbau-

Der Zusammenhang: Jesus redet mıt Tausenden Von Menschen ber
möglıche Verfolgung iın der Nachfolge, ber dıe Anstößigkeıt se1liner Bot-
schaft, da ruft eiıner Adaus der Volksmenge ıhm .„Lehrer! Dage me1-
1LIC ruder, daß das Erbe mıt MI1r te1le!*“ Jesus „Mensch. WeT
hat miıch als Rıchter der Erbteıuler ber euch eingesetzt?“” Was ist gesche-
hen? Da ist eın Mann, vermutlıiıch der Jüngere Von Z7We1 rüdern, deren Vater
gestorben ist Und wünscht eiıne gerechte Teılung des es Problem
ach Mose StTe dem Iterenß das oppelte Erbe Z Was also
verlangt, ist vermutlıch nıcht Rechtens! Der Mann spricht Jesus mıt einem
relız1ösen Ehrentitel Lehrer) und erwartet Von dieser Ehrenbezeugung
eınen weltlıiıchen Vorteıl Hilf mir, mehr eld hbhekommen. Solchen Instru-
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mentalısıerungen verweı1gert sıch Jesus. Und w1e immer schaut SOTO eıne
SR t1efer in das Hetz: in die tiefsten Beweggründe dieses Mannes, und
sez1ert WIe eın 1rurg dıe dunkle Motıvatıon heraus: Habgıer Und
dıesen Aufhänger, Grundlegendes In einem Gleichnis klar machen.
Ich lese AaUusS$s Lukas 2 aı

Ich wähle dıe Überschrift diesem Gleichnıs analog der 99  nleıtung
7U Unglücklichsein“ VOINN Paul Watzlawıck Fünf Möglichkeiten, garantıert
VOonNn ott als Narr hezeichnet werden!

Die Möglıchkeiıt, VON ott als Narr bezeichnet werden: eın
uc un seine Zufriedenhei zukünftigen Dıingen festmachen! Der
Kornbauer sagt Ich 111 orößere Scheunen bauen und annn me1ılner cei]e

Ruh diıch dUuS, 1ß, trınk, SEe1 IC Jesus sagt dagegen 1m aus-
evangelıum, da WITr uns nıcht den morg1gen Jag kümmern sollen, we1l
der heutige Tag bereıts Herausforderungen bıete! Lebe heute! Wenn
du eın HC und de1ıne Zufriedenheıit immer bestimmte zukünftige Vor-
aussetzungen knüpfst, wirst du Nıe zufrieden SeIN. Ich bın zufrieden, Wenn

ich einen Partner gefunden habe, Wennhn ich ente bekomme, WwWenn ich
ndlıch rel 110 abgenommen habe, Wenn ich mMIr endlich das e1igene Häus-
chen eisten annn Funktioniert nıcht! Und deswegen ist das Jesus auch
wiıchtig, da/l3 ber eiınem olchen Verhalten en solch harsches e STEeE
Ständıg In der orge dıe Zukunft eB er nämlıch nıchts anderes,
als ott leugnen Ständıg ach OTNEC schıelen und versuchen, dıe
Zukunft welıt w1e möglıch In den T1 bekommen, se1in e1igenes
Glück produzıeren, he1ßt ott leugnen! Denn ann ist meılne Zufrieden-
heıit Von den alschen Dıngen abhängı1g, VOIl Geld, VO  a} Erfolg, VON ohler-
gehen, Von der selbstbestimmten Planbarkeı1r des Lebens: aber das 1ST
Ja CIM zentraler spe. Von Habsucht, welche das ema des Gleichnisses
ist Ich brauche mehr VOoNn CLIWAS, zufirieden se1n, umm erfüllt SeIN. In
uNnserem Gleichnıs ott eIwas Sahz Sımples diese Lebenshal-
(ung 1E wiırst du sterben! na nun? Miıt diesem schlıchten Satz platzen
die Lebensträume des Kornbauern wI1Ie einzelne Se1ıfenblasen und übrıg
bleibt: Leere. Nıchts Die oroße Vısıon, WI1Ie das Glück der nächsten
Jahre gelıngen annn mıt einem Satz zerstört

Und Was hat der Kornbauer sıch doch diesem Reıchtum, dieser Z
kunftsvision se1nes Lebens festgeklammert, fest, daß ott rer
muß Man wırd dıe eele VO  an) dır fordern, sprich, I1Nan wırd S1e dır entreißen
mMüssen. Wo eın ensch anders lebt, se1in UucC. selne Zufriedenheıit
1Ur VON ott abhängıg MacC da ann se1in en vertrauensvoll In (jottes
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and e2en: auch 1m Sterben, dem Kornbauern aber muß se1in en ent-
rssen werden. mklammert hält (Girausam. Und diese Grausamkeıt
ruft uNns Laß eın en los! Leg 6S in (jJottes Hand, freu dıch
den Dıingen dieses ages, SEe1 zufrieden mıt dem, Was du jetzt hast ott ll
uns eın heılıg unbeschwertes en chenken Eng diesem ersten un
äng

Die zweıte Möglıchkeıt, VON ott als Narr bezeıichnet werden: Versu-
che, Inneres mıiıt Außerem befriedigen. Der Kornbauer schwelgt in
Reichtumsgedanken und pricht ann seliner O16 Nun la CS dır gul 9C-
hen! Wıe absurd und doch Wıe alltäglıch, uUuNseTIe e1d- und Wachstumsge-
sellschaft benutzt diese tragısche Verwechslung als Antrıeh dıe 1nNn-
616 Leere miıt äußeren Dıngen füllen wollen Das, W dsS WIT vielleicht als
a1lV e1ım Kornbauern belächeln, ist Grundmißverständnis UNsScCICT Gesell-
schaft ber kehren WIT ruh12 erst einmal VOT der eigenen Jür ott hat ulls
die uıer der Welt geschenkt, amı WITr uns iıhnen erfreuen und Ss1e
genieben dürfen Der Bettelmönc ist nıcht das Idealbıld des rısten, und
manchem rısten, der miıt Leichenbittermiene Urc die Gegend au und
den Menschen nıchts gönnen kann, würde INan eEeIWAas mehr Genußfähigkeıit
wünschen: Jesus S1e Jedenfalls und Paulus aut e1igener Aussage auch.,
aber und da ist der ogroße Unterschie diese Dinge SInd Kleinigke1-
ten, sınd kleine äppchen auf dem Buffet des Lebens, aber s1e SInd für den
hohlen Zahn, S1e machen N1IC satt Weıl SI1E Herz, uUuNnseTe PlICe N1C
erreichen. atürlıc annn INan sıch kurzfrıstige Erfüllung olen und besor-
SCH 1m Kaufhaus, e1m Seiıtensprung, 1m Extremsport; und al] diese ınge
geben auch kurzirıstig das Gefühl, wiıirklıch leben! ber S1IE SInd NUr

äppchen, und Ende stehen WIT hungriger da als vorher.
Habgıer dıie geht OS immer och verwechselt dıe Ebenen Außeres

annn nneres nıcht Satt machen. Im Gegenteıl, ach Jeder kurzen Be-
dürfnısbefriedigung chreıt uUuNnseTe ee:e och lauter: Das war’s nıcht Ich
brauche W ds anderes! Und dann? Dann können WITr och mehr VO alschen
In unNns hineinstopfen. Dıie rhöhung der Dosıs des alschen an aber
nıchts, 1Ur e1INs: Sıie 1 In dıe Sucht und HIC uUumsonst grassiıeren Süchte
Kaufsucht, CXSUC Spielsucht, Machtsucht, Anerkennungssucht. och
hınter Jeder ucC steckt eigentlich eıne Sehnsucht Und durch diese Sehn-
SUC ruft uns ott Du brauchst etwas anderes! Du TaucAs 1ebe,
du brauchst nade. du brauchst Beziıehungen voller Geborgenheıt mıt
Menschen und mıt mır! Das ruft ott durch jede uCcC hındurch Schwer ist
dıe rnährungsumstellung, keıine rage, oft schmerzhaft aber S1e ist über-
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lebensnotwendig; enn Habgıer endet Ödlıch Das Mac ott Sanz klar, und
deswegen 111 uns befrejen. Er meınt CS out!

Die dritte Möglıchkeıt, VOIN ott als Narr bezeıchnet werden: Sel der
Überzeugung, daß mehr besıtzen mehr reinel edeute en Ernstes
der Kornbauer, der VOIl Jesus schon vorher als reich bezeıchnet wiırd, 111
och reicher werden und glaubt damıt, mehr uhe haben, mehr Gelassen-
heı1t. ber e1InNs gılt doch Heılıge Unbeschwertheit mıt elıner Miıllıon uro
auf dem Konto ist weıt schwerer en als mıt einem normalen Eınkom-
MenNn

Nur Z7WEe] Beıispiele azu ich kenne einen rısten, sehr engagıert, der
VOT ein1gen Jahren angefangen hat, nebenher mıt seinem eld der Börse

spekulıeren, einer Zeil. als dıe Börse och eiIcCNTESsS eld mıt wen12 A
beıt verhleß und selbst Putzfrauen elekom-Aktien kauften iıne Zeıt 1m
übriıgen, dıe dıe unglaublıche Habgıier des Menschen In 8 Kraßheit deut-
ich gemacht hat, dıie aber leiıder auch ALINGC, unwı1ssende Menschen in den
Ruln getrieben hat ber der Iraum, mıt wen12 Arbeıt 1e] eld verdıie-
NCNH, offenbart dıe Giler des Menschen und ist Zuueis antıchrıistlich.)
Dieser Junge Mann las rTmanen Börsenmagazıne auf der HE ach den
besten Insıder-Informationen., WAar äglıch ach der Arbeıt och Z7We1 Stun-
den 1m nternet, als Sanz persönlıcher Broker seinen Aktıendepots eiınen
Aufschwung VCIDASSCH. Das MmMac DTIO 6C neben der Arbeıt 20 Stun-
den Beschäftigung mıt dem ema eld Heılıge Unbeschwertheit S1e
anders aus Ich das Kreisen das Goldene Kalb, Jesus nenn CS

Habgıier ber CS kommt auf asselbe heraus: OM1 ich mıch tagtäglıch
fülle, das wırd miıch auch irgendwann er-füllen

Eın anderes eispiel: Kın Vergleıich der Selbstmordquoten in den LÄän-
dern dieser Welt Die OCASteN Quoten finden sıch urchweg in den großen
Industrienationen. dıe wen1gsten Selbstmorde geschehen dagegen in Bangla-
desh dem armsten Land der Erde Nun 111 ich TIMU AIG romantıslieren,
Jesus das N1C und WITr werden ogleich och darauf sprechen kommen,
aber eINs ist klar Mehr eld Mac nıcht freier. sondern gebundener, Was
miıch er-füllt miıich irgendwann. Und 6S wırd uNs eines ages umbrin-
SCn Das sagt ott dem Kornbauern auf den Kopf und Uure Lukas auch
uns Du bist gemeınt ich bın gemeınnt

Die vierte Möglıchkeit, Von ott als Narr bezeichnet werden: Sich
deinen eichtLum als eigenen Verdienst Schon fast absurd In unNnserem
Gleichnis: ausgerechnet elıne gute Ernte ist NUur einem gewissen Teıl auf
e1igenen Verdienst und e zurückzuführen der est ist dıe gelungene
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ıschung aus Bodenverhältnissen und dem wachstumsfördernden AA
sammenspıIel AUus Wınd, Sonne und egen er Kornbauer aber? Keın Wort
taucht in seinem Selbstgespräch häufiger auf als Aich: „Was soll ich tun?
Denn ich habe nıchts. wohıln ich meılne Früchte einsammeln soll DIies 111
ich .. Und amı OTIIeNDA: sıch das Grundproblem des Habgıerigen. Er
blendet ott AUu!  N eın Ich ist se1n Gott Habgıer ist Götzendienst Anstatt
ott danken und das Geschenk eiıner gelungenen Ernte dankbar ALl ZU-

nehmen, wırd diese aufs eigene Konto geschrıieben. Und Jesus el das
Gleichnıs auf dıe Spitze: ich, ich, ich. aber OLTL sprach. Der Kornbauer hat
jedoch dıe Eınstellung: 1C ott gehö meın Besıtz, sondern MIT. Ich habe
ıhn MIr erarbeıtet, ich habe ıhn MIr verdient. och ist das SO°?

Auf den ersten 1C schon. Auf den zwelten Blıck tellen WIT aber fest
ott hat MIr me1lne en gegeben, mıt denen ich arbeıten kann, hat MIr
eiınen Arbeıtsplatz geschenkt, hat miıch In einem Land. in einer Zeıt auf-
wachsen lassen, In der ich auch ann albwegs versorgt bın, WE ich a..

e1tS10s bın, schenkt MIr Gesundheıt, dalß ich arbeıten gehen kann, USW.

Und ber em se1lt der Schöpfungsgeschichte oIlt ott VvVertraut uns dıe
ınge dieser Welt d damıt WITr S1E gul verwalten. Das e1 aber doch in
der KOonsequenz und das ist das anstößıige Denken der diıesem
ema Geld, E1ıgentum sehö uNns N1IC selbst, sondern Gott,
6S ist unNns geliehen ZUT guten erwaltung! Diıe rage lautet also nıcht Wıe
annn ich och mehr eld bekommen. davon annn eIwas abzugeben?
Sondern Wıe ann ich AdUus Dankbarkeıt das Geld, das ich Von ott gelıehen
bekommen habe, einsetzen. da CS ıhm gefä Für die e1igene Freude.
siıcherlıich, ott ist weder ustfeindlıch och eın verbissener Knauserich. aber
eben auch für den ufbau se1Ines Reiches und für och CeLIWAaS, Was ott 1M-
IneTr wlieder wiıchtig ist und Was Kornbauer brutal übersieht:

Die fünfte und letzte Möglıchkeıt, Von ott als Narr bezeichnet WCCI1-

den el qauf deinen eichtum bedacht un schau n1ıIC qauf die Verlierer
neben dir Der Kornbauer 111 sıch Ja nıcht LLUT der großen Ernte bere1-
chern, sondern 111 alte Scheunen abreißen und OHE bauen, dıe
große Ernte ber T horten HKr 111 also die Ernte N1IC auf den ar
werfen, sondern S1e zurückhalten und künstlich den Preıs hochtreıiben br
wırd NIC LLUT reicher durch die oroße Ernte, sondern versucht och reicher

werden, indem auf Kosten der Armen den Preıis hochdrückt FEın Me-
chanısmus, der och heute übriıgens in den verschıedensten Branchen n_

derbar beobachten lst, gerade in der Drıtten Welt Und WENN CS dıe
Armen geht, ist be1 ott der Spaß endgültig Ende, JuCP durch die
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och reicher werden auf Kosten der WITKI1C Armen, das sSTe für
(jott unter dem Todesurteıl und HI6 selten hat aufgrund dieser Unge-
rechtigkeıt se1in olk In dıe Krıse geführt anınter Y der Gedanke (J0t-
LeS, daß 111a N1IC ıhm dıenen und ıhn lıeben annn und e1 diıejenıgen
schädıgen, dıe ott 1eh hat dıe Armen, Unterdrückten, Kleingehaltenen,
Gekrümmten Der Begriff der Gerechtigkeıt, hebräisch zedaka, edeute 1mM

gerade auch Gemeninschaftstreue Und das ze1g dıie CHNSC Verbindung
zwıschen Glauben und Verhalten gegenüber meiınem acnlnsten Ich ann
N1IC ott diıenen und meınen 6r hassen, übergehen, schädıgen. Habgıer
{ut das. enn Habgıier funktionıert immer auf Kosten anderer. Zumeist
der Armen und Schwachen. Und N1IC uUumsonst verwendet Jesus TGr für das
Gottesurte1l „Narr'  0o denselben Begr1{f, WIeEe ig siıch In salim 1m ersten
Vers iindet DıiIie israelıtiıschen Zuhörer, für dıe dıie Psalmen Alltagslıeder

die INan auswendig konnte. werden dıe faszınıerende Parallele sehr
ohl bemerkt aben; enn 1m vierzehnten salm geht 6S das Der
Narr eugnet In seinem Handeln Gott, und als besondere Ausprägung dieser
Haltung unterdrückt und schädıigt dıe Armen und Elenden Das eı
Gottes bleibt klar, 1m WIe 1mM Narr!

/Zum Abschluß: Fünf Möglıchkeıiten en WITr bedacht, VOIN ott als Narr
bezeichnet werden. Hınwelıse. dıe In CHA TeIEN. aber eben auch
Hınweise. dıe UNsSCIC an und Füße nıcht ruhıg lassen können, WE WIT
SIE ernst nehmen. S1e reıiben uns Zuerst in dıie persönlıche Buße, aber eben
auch iın das prophetische Handeln und Reden in diese Gesellschaft hıneıln.
Dazu schenke ott uns Mut
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